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Zum Verhältnis zwischen menschlichen und maschinellen Handeln
Die Ausgangsthese dieser Stunde besteht darin, dass insbesondere im Zusammenhang mit neuen Medien Gestaltungsleitbilder durch erkenntnis​theo​retische Positionen geprägt sind. Deshalb soll hier exemplarisch der Frage nach dem Verhältnis von Mensch und Computer diskutiert entlang zweier historisch wichtigen Werken der (angewandten) Informatik diskutiert werden, um dann in der nächsten Stunde die Frage nach einer Design Science zu diskutieren.

Historisch lässt sich das Thema auf die Grundlagenkrise der Mathematik zurückverfolgen. Dabei haben sich Ende des 19ten Jahrhunderts Mathematik und Logik in vieler Hinsicht gegenseitig befruchtet. So wurden weite Teile der Mathematik einer logischen Formulierung unterzogen, wie umgekehrt Logik mathematisiert wurde
. Auffällig für diese Zeit ist die Nähe der Mathematik zur Philosophie und hier insbesondere zum logischen Empirismus des Wiener Kreis.

Wichtige Personen in diesen Zusammenhang sind u.a. Frege, Russell oder Gödel, die wichtige Beiträge zum modernen Algorithmus verfasst haben und die – wenn man sie ein wenig in ihrer Sprache entstaubt – weiterhin um Kernbereich der Theoretischen Informatik gehören. 

Insbesondere durchs Gödels Unvollständigkeitssatz ist die Mathematik in eine Grundlagenkrise geraten.  In „On computable numbers, with an application to the Entscheidungsproblem“ griff Turings Gödels Gedanke auf, formulierte sie jedoch mit Hilfe der seiner, so genannten Turing Maschine. Diese stellt ein voll funktionsfähiges Computermodell dar
, welches in seiner Sparsamkeit kaum zu überbieten ist (vgl. Abb. 1). 
Abbildung 1: Darstellung des Prinzips der Turing Maschine

Auch wenn diese Reformulierung zunächst nur ein bekannten Satz beweist, liegt der fundamentale Unterschied zu Gödel darin, dass das, von Turing entworfene Maschinenmodell offenbahrt, dass es bei der Ende des 19ten Jahrhunderts entwickelte formale Logik nicht nur um ein abstraktes Denkprinzip handelt, sondern dass das es sich beim formalen Schließen um etwas handelt, was auch durch eine triviale Maschine praktisch umgesetzt werden kann.

Insbesondere durch die faktische Umsetzung solcher Maschinen in der Mitte des 20ten Jahrhundert wird auch die Frage nach den Möglichkeiten solcher Maschinen interessant. Die Tragweite dieser Fragestellung wird dann offensichtlich, wenn man solche Maschinen nicht nur als Rechner betrachtet, sondern - wie dies schon im logischen Empirismus angelegt ist - die formale Logik als zentrales Element im Denken und Erkennen ansieht.

Eine der ersten Auseinandersetzung mit dem Thema stellt dabei Turings Text „Computing machinery and intelligence“ (Turing 1950) dar, mit dem wir uns in dieser Stunde näher auseinandersetzen wollen. Das dort angestellte Gedankenexperiment hat nicht nur die Entwicklung der Künstlichen Intelligenz maßgeblich beeinflusst. Die im Text angelegte Aufhebung der Differenz zwischen menschlichen Handeln und maschinellen Schließens hat auch das Gestaltungsleitbild der vollständigen Automatisierung mitprägt.

Der andere Text, mit den wir uns beschäftigen wollen, ist ein kurzer Text von Suchman, in dem sie noch mal die wichtigsten Ideen ihres Buchs „Plans und Situated Actions“ (Suchman, 1987) darlegt. In diesem Buch setzt sie sich eingehender mit der Frage nach dem Verhältnis zwischen menschlichen und maschinellen Handeln auseinander. Im Gegensatz zu Turing entwickelt sie das Thema nicht vor dem Hintergrund der prinzipiellen Möglichkeiten von Universal​maschinen, sondern interpretiert das Verhältnis auf Grund ihrer konkreten Erfahrung im Umgang mit intelligenten Maschinen, die sie bei Xerox Parc gesammelt hat. Ihre Interpretation ist dabei von der Ethnomethodologie geprägt, welche erkenntnistheoretisch der Phänomenologie nahe steht.

Historisch hat das Buch von Suchman einen entscheidenden Beitrag bei der Etablierung eines neuen Gestaltungsleitbildes beigetragen, was nicht mehr die Automatisierung, sondern Unterstützung menschlichen Handelns im Vordergrund stellt.

Aufgaben zur Vorbereitung der Diskussion

Lesen Sie zur Vorbereitung der Stunde bitte die beiden Texte und machen Sie sich zu folgenden Leitfragen Notizen zum Text:


Leitfragen zum Text von Alan Turing
- Betrachten Sie die Form der Fragestellung "Can machines think?" und analysieren Sie, auf welche Art und Weise Turing die Fragestellung einer wissenschaftlichen Untersuchung zugänglich macht. 
- Inwieweit handelt es sich um eine empirische Frage? Wie lässt sie sich verifizieren, wie falsifizieren? Wie geht Turing bei der Behandlung der Frage in seinen Text vor?
- Interpretieren die Frage als ein Ausdruck eines Forschungsparadigma. Welche Setzungen werden hierdurch vorgenommen, welche Aspekte werden ausgeblendet?

Leitfragen zum Text von Lucy Suchman
- Betrachten Sie wie Suchman die Frage nach dem Verhältnis zwischen menschlichen und maschinellen Handeln in ihrer ursprünglichen Arbeit behandelt (Abschnitt: My orignal analysis/critique)

- In welcher Art und Weise entwickelt Sie ihre Perspektive auf das Thema weiter. Welche Verschiebung wird gegenüber Turings Position vorgenommen?

- Worin würde Sie Hauptunterschiede zwischen Turing und Suchman auf der formalen Behandlung der Thematik sehen, in welchen Bezug steht dies zu der inhaltlichen Auseinandersetzung?

Abschließende Leitfragen 

· Machen Sie sich Gedanken, inwieweit die Interpretation der Fähigkeit von Computern und Menschen Einfluss auf die Gestaltung haben kann.

Literatur: 

· Alan Turing (1950): "Computing Machinery and Intelligence"

· Online verfügbar unter: https://bscw.wineme.fb5.uni-siegen.de/pub/bscw.cgi/d159148/AlanTuring_Computing_machinery_and_intelligence.pdf 

· Lucy Suchman: Human/Machine Reconsidered

· Online verfügbar unter: https://bscw.wineme.fb5.uni-siegen.de/bscw/bscw.cgi/d159059/Suchman0000_HumanMachineReconsidered_Online.pdf
· Lucy Suchman (1987): Plans and Situated Actions: The Problem of Human-Machine Communication, Cambrigde













� Wobei die Bedeutung der Anschauung und der Aspekt, dass die Mathematik das Ergebnis einer praktischen Tätigkeit ist, zeitweise fast vollständig aus der Mathematik verschwunden ist. 


� http://www.informatik.uni-bonn.de/~schoe/tp/TPpage.html





